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Ga rantie für Sola ranlagen
FAT-seminar befaßte sich mit Garantieverfahren
von J, Berner

Das Inst i tut  für Solarenergieforschung (ISFH) in Emmerthal war am
22. April Gastgeber für die diesjährige Frühjahrssitzung des Fachaus-
schusses Thermie (FAT) der DGS. Von der Arbeitsgruppe 2 ,,Solare Ga'
rantieverfahren" des Fachausschusses organisiert, fand am darauffol-
genden Tag ein Seminar zu dem Thema ,,Solare Garantieverfahren" statt.
Dabei ging es um verschiedene Verfahren und Methoden, den Ertrag
thermischer Solaranlagen vorhersagen und überprüfen zu können.

Solare Garantieverfahren - da wird
so mancher zunächst etwas ungläu-
big mit  dem Kopf schütteln.  Schl ieß-
l ich kann doch niemand vorher wis-
sen, wie das Wetter wird. Deshalb er-
scheint die Absicht,  eine Garant ie {ür
den Ertrag einer thermischer Solar-
an lagen übernehmen zu  wo l len ,
schon sehr verwegen.

Dennoch ist  das Vorhaben einer
,,Solargarantie" gar nicht so abwegig.
Denn auch im Fal le einer mangelhaf-
ten Solaranlage, sei  es wegen einer
schlecht ausgeführten Instal lat ion,
ungenauer Planung oder schlechter
Qual i tät  eingesetzter Komponenten,
wird der Nutzer nicht auf warmes
Wasser verzichten müssen. Dafür
sorgt das konvent ionel le Nachheizsy-
stem. Was die Solaranlage nicht l ie-
fert ,  wird von der konvent ionel len
Heizung übernommen und der Anla-
oenbesitzer merkt v iel le icht nicht ein-
äral ,  daß seine Solaranlage nicht
r icht ig funkt ioniert .  Oder erst,  wenn
die Gas- oder Olrechnung fast eben-
so hoch ist  wie vor lnstal lat ion der
Solaranlage.

Deshalb möchte man für thermi-
sche Solaranlagen ein Verfahren f in-
den, das durch die Garant ie des jähr-
l ichen Ertrags einer Anlage zu dem
Einbau einer funkt ionstücht igen, gut
dimensionierten Solaranlage führt .
Insgesamt erhof{t man sich eine Ver-
stärkung des Vertrauens in die ther-
mische Solartechnik und damit letzt-
l ich eine weitere Verbrei tung thermi-
scher Solaranlagen.

Garantie für Kollektorkreis' oder
Systemertrag?

Bevor es aber so weit ist, bedürfen
noch einige Fragen einer Klärung.
Zum einen muß eine Meß- und Aus-
wertungsmethode gef unden werden,
die hinlängl ich genau den Jahres-
energieertrag einer thermischen So-
laranlage best immen und überprüfen
kann. Und das mit  ger ingem Aufwand
und zu akzeptablen Kosten.

Außerdem muß man sich darÜber
im Klaren sein, was man eigent l ich
oarantieren will : den Kollektorkreiser-
irag oder den Systemertrag?
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Der Kol lektorkreisertrag stel l t  den
Wärmeeintrag in den Solarspeicher
dar ( im Gegensatz zum Systemer-
trag, der den Solareintrag in den Be-
rei tschaftsspeicher beschreibt) .  Der
Solarspeicher ist  aber nur bei Ein-
speichersystemen rdent isch mit  dem
Bereitschaftsspeicher.  Bei Mehrspei-
chersys temen dagegen s ind  dem
Bereitschaftsspeicher ein- oder meh-
rere Vor- bzw. Puf{erspeicher vorge-
schaltet ,  in die die Solaranlage die
Wärme l iefert .  Wird nun ausschlteß-
lich der Kollektorkreisertrag betrach-
tet,  werden bei Mehrspeichersyste-
men die Wärmeverluste der Vor- bzw.
Pufferspeicher ignoriert .  Man berück-
sicht igt  damit  ledigl ich die Funkt ion
der Kol lektoranlage und nicht der Ge-
samtanlage.

Doch eigent l ich geht es darum,
nicht nur einen hochwert igen Kol lek-
tor auf dem Dach l iegen zu haben,
sondern über eine mögl ichst gut ab-
gest immte Solaranlage zu verfügen,
die so viel  Einsparung an konvent io-
nel lem Energieeinsalz für die Nach-
heizung und damit an COr-Emissio-
nen wie mögl ich br ingt.

Das Seminar bot außer der Diskus-
sion wicht iger Fragen wie dieser ei-
nen guten Uberbl ick über die bisheri-
gen Akt iv i täten verschiedener Inst i tu-
t ionen und Firmen auf dem Gebiet
der, ,Solaren Garant ieverfahren" bzw.
..Garantierten Resultate von Solaran-
lagen" (GRS).

Unterschiedliche Ansätze
Justus Spehr stel l te ein INSITU-

Verfahren des Bayerischen Zentrums
für Angewandte Energieforschung
e.V. (ZAE Bayern) in München vor.
Dabei handelt  es sich um ein dYna-
misches Kurzzeit testverfahren. Die
Solaranlage wird während ihres nor-
malen Betr iebs vermessen. Aus den
Meßreihen werden Parameter be-
st immt, die die Anlage beschreiben.
Mit  diesen Parametern kann eine Si-
mulat ion der Anlage unter standardi-
sierten Betr iebsbedingungen durch-
geführt  werden. Zur Simulat ion wird
das  dynamische S imula t ionsPro-
oramm TRNSYS verwendet.

Als Vortei le des Verfahrens sind
kurze Meßzeit ,  eine detai l l ierte Fe
leranalyse (berei ts bei der Abnahn
messung) und die Transformierb
keit  der Ergebnisse auf Standort l
dingungen hervorzuheben.

Vom ZAE Bayern wurden in d'
letzten zweieinhalb Jahren insg
samt neun solare Warmwasseran
gen mit  Kol lektorf lächen zwischr
3 m2 und 64 m2 vermessen. Mit  dr
sen Meßdaten konnte das Verfahrt
für die INSITU-Vermessung weite
entwickelt werden. Als ein erstes Te
ergebnis wurden mit  insgesamt .
verschiedenen Datensequenzen ( i ' ,
le < 1 Monat) die Parameter der Kc
lektorkreise berechnet.  Die Abwe
chungen zwlschen gemessenen ur
berechneten Jahreserträgen ware
dabei immer kleiner als 5 %. Das ve
deut l icht die hohe Genauigkeit  de
Verfahrens. Da das Vedahren relat
aufwendig ist ,  erscheint es als At
nahmemessung erst für Anlagen rr
Kol lektorf lächen größer als 100 n
rentabel.

Etwas weiter bei  der Umsetzung e
nes gesamten Garant ieverfahrer
ist  die ASEW, die Arbeitsgemeir
schaf t  zur  Förderung ra t ione l le
sparsamer und umwelt{reundl iche
Energieverwendung und rat ionel le
Wasserverwendung. Bei der ASE\' ,
handelt  es sich um einen Zusarr
menschluß von 15 Stadtwerken, d.
in der garant ierten Wärmel ieferun
ein neues Market ingkonzept f  ür ther
mische Solaranlagen sehen (siehr
auch SONNENENERGIE '1196,  Se i t ' -
35 f f ) .

Peter Schalajda von der IST Ener
gietechnik GmbH stel l te das EG-Prc
jekt ,,Guaranteed Results of Sola
Thermal  Sys tems (GRS)  in  Ger
many" vor,  in dessen Rahmen dte
ASEW insgesamt 20 Anlagen zu'
Warmwasserbereitung mit Kollektor
f lächen zwischen 23 m2 und 200 m
und zwe i  Absorberan lagen zu '
Schwimmbadwassererwärmung m'
jeweils über 600 m2 baut bzw. teilwet
se bereits fertiggestellt hat. Für jede
dieser Anlagen wird ein jähr l iche'
Garantiewert festgelegt.

Die Berechnung des GRS-Wertes
erfolgt mit  einem anerkannten Simu-
lat ionsprogramm für thermische So
laranlagen. Er l iegt 10 % unter den
errechneten Jahresertrag der Anla-
ge. Damit sol l  den jähr l ich unter
schiedl ichen Einstrahlungsbedingun
gen Rechnung getragen werden.
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Abb. 1 : Wohnungsbauprojekt,,Diestelflecken Emmerthal" der Kreissiedlungsgesell-
schaft des Landkreises Hameln-Pvrmont mbH in Kooperation mit dem ISFH. das von
den Teilnehmern des FAT-Seminars besichtiqt wurde. Fotp: ISFH

Das GRS-Konzept der ASEW sieht
e ine  Arbe i tsgemeinschaf t  (ARGE)
aus Planungsbüro, Instal lat ionsf i rma
und Kol lektorherstel ler vor.  Dabei ist
der  P laner  fü r  d ie  D imens ion ie rung
der  An lage,  d ie  Berechnung des
GRS-Wertes und die meßtechnische
Uberwachung verantwor t l i ch ,
während der lnstal lateur für die fach-
gerechte Ausführung und der Liefe-
rant für die Qual i tät  der gel ieferten
Komponenten Sorge zu tragen ha-
Den.

Während einer Bestät igungsphase
werden d ie  An lagen über  e inen
genügend langen Zeitraum meßtech-
nisch edaßt und die Meßdaten lau-
fend nach Plausibi l i tät  überprüft .  Da-
durch unter l iegen die Anlagen gleich-
zeit ig einer dauernden Funkt ionskon-
trol le,  so daß eventuel le Schäden
bzw. Betr iebsstörungen schnel l  er-
kannt und behoben werden können.

Liefert  die Anlage während der Be-
stät igungsphase nicht den garant ier-
ten Ertrag, muß die ARGE Nachbes-
serungen durchführen. Kann der Ga-
rant iewert weiterhin nicht ei  ngehalten
werden, muß die ARGE dem Garan-
t ienehmer prozentual zum nicht br-
reichten GRS-Wert die Kosten erstat-
ten .

Welches Simulationsprogramm
verwenden?

lm Verlauf des Seminars wurde al-
lerdings offenbar,  daß es gerade
beim,,Simulat ionswerkzeug" noch ei-
nige Probleme gibt.  Am ISFH werden
schon seit  einigen Jahren die Ent-
wicklungen verschiedener Simula-
t ionsprogramme an prakt ischen Aus-
legungsbeispielen überprüft .

Michael Mack wies deshalb auf die
Wicht igkeit  der r icht igen Auswahl ei-

nes Programmes für die jewei ls zu
untersuchende Anlagenkonf igurat ion
hin. Denn es exist iert  kein Programm,
das für sämtl iche Anlagensysteme
geeignet wäre. Je nachdem, ob es
sich um ein Ein- oder Zweisoeicher-
system, ein Tank-in-Tan k-Pufferspei-
chersystem, ein Low Flow-System
oder ähnl iches handelt ,  müssen ver-
schiedene Programme herangezo-
gen werden. Ansonsten ist  vom Pla-
ner  v ie l  F ingersp i tzengef  üh l  und
noch mehr,,Tr ickserei"  gefordert .

Diese Problematik machte auch
der Vortrag von Thomas Schmal-
schläger von den Münchner Stadt-
werken deut l ich. Anhand von zwei
Anlagen wurden beispielhaft  Simula-
t ionsrechnungen mit  verschiedenen
Programmen durchgeführt ,  die zu
tei lweise sehr unterschiedl ichen Er-
gebnissen kamen. Fazit :  Die Simula-
t ionsprogramme sol l ten nur zur Be-
rechnung der Anlagenkonzepte zum
Einsatz kommen, für die sie auch ge-
e ignet  s ind .

Zudem muß der Planer wissen,
daß ihm die unterschiedl ichen Pro-
gramme verschiedene Anlagenerträ-
ge errechnen. Bis jetzt ist noch kein
einheit l icher Nenner gefunden wor-
den, ob dies der Kol lektorkreis- oder
der Systemertrag ist.

Elektronische Anlagenkontrolle
Als Vedahren zur Dauerüberwa-

chung von Funkt ion und Ertrag von
Kollektoranlagen stellte Klaus Vanoli
vom ISFH einen Input iOutput-Con-
troller vor. Das Gerät vergleicht den
aktuell gemessenen Kollektorertrag
mit dem eruarteten Kollektorertrag,
der nach der Methode der Input/Out-
put-Regression ermit tel t  wird. Dabei
werden aktuelle Werte der täolichen

Einstrahlung, Kol lektorbertr iebstem-
peratur und Betr iebsdauer berück-
sicht igt .  Bei zu großen Abweichun-
gen zwischen Meßwert und ,,Erwar-
tungswer t "  können im täg l i chen
Rhythmus Funkt ionsstörungen und
Ertragsminderungen einer Solaranla-
ge durch den Betreiber selbst er-
kannt werden.

B isher ige  Er fahrungen mi t  dem
Einsatz  d ieses , , in te l l igen ten  So lar -
Wärmemengenzäh lers"  in  ausge-
führten Kol lektoranlagen zeigen posi-
t ive Ergebnisse. So wurde als Ergeb-
nis der Erprobung des Geräts im Pro-
jekt, ,Solare Nahwärme..  Gött ingen"
vorgetragen, daß die Uberprüfung
des tägl ichen Kol lektorertrags im 10-
Tagesmittel  mi l  einer Genauigkeit
von 10 % mögl ich ist .

Zukünftige Aufgaben
Al le  b isher igen Messungen der

verschiedenen Projekte haben zu-
dem eines zutage gebracht:  Die bei
der  D imens ion ie rung der  An lagen
angenommenen Warmwasserver-
bräuche waren meist zu hoch. Des-
halb sind viele Anlagen überdimen-
sioniert .  Daraus ergibt s ich für die
Zukunft ,  daß entweder die Warm-
wasserlast vor der Dimensionierung
einer Anlage genau zu erfassen oder
den ungenauen Li teraturuerten mit
größerer Vorsicht gegenüberzutreten
ist .

Als Koordinator der FAT-Arbeits-
gruppe 2,,Solare Garant ieverfahren"
betonte Klaus Vanol i ,  daß die für den
entsprechenden Anwendungsfal l  ge-
eignete Methodik und die passende
meßtechnische Ausrüstung zwar die
notwendigen Voraussetzungen f  ür ei-
ne , ,Solargarant ie" sind. Für die prak-
t ische Umsetzung wäre aber eine an
prakt ischen Erfordernissen ausge-
r ichtete Handlungsanlei tung ebenso
wicht ig.

Diese sol l te von al len am solaren
GarantieverJahren beteiligten Partei-
en. d.h. Herstel lern. Instal lat ionsf i r-
men, Planern und Betreibern /  Inve-
storen, akzept iert  werden können.
Dies sei  der zukünft ige Handlungs-
und Abst immungsbedarf ,  dem sich
die Arbeitsgruppe bei der Erstel lung
e iner , ,R ich t l in ie  So la re  Gewähr le i -
stung" widmen werde.

Ein Schri t t  in die r icht ige Richtung,
denn die Solartechnik kann nur da-
von prof i t ieren, wenn sie ihren heute
erreichten Qual i tätsstandard hin-
sicht l ich Anlagenfunkt ion und Ertrag
garant iert  und. dem Betreiber Mög-
l ichkeiten zur Uberprüfung der Anla-
ge an die Hand gibt.

Der Tagungsband mit den einzeL
nen Beiträgen des FAT-Seminars
kann bei der DGS-Geschäftsstelle
bezooen werden.
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